
    
    Hamburger  
           Fußball im  
Nationalsozialismus 

Einblicke in  
    eine jahrzehntelang  
verklärte Geschichte

Eine Ausstellung der KZ-Gedenkstätte Neuengamme  
mit Unterstützung der Hamburgischen Bürgerschaft

In Deutschland war nach dem 30. Januar 1933 ein selbst
bestimmtes Leben und Handeln nicht mehr möglich. 
Die  rassistische und aggressiv nationalistische Ideologie 
der NSDAP durchdrang alle Lebensbereiche, alles wurde 
„nazifiziert“.DiesgaltauchfürdieSportvereine.

Dievielfältige,„bunte“SportbewegungderWeimarer 
Republik–undmitihrderFußballsport–wurden„gleich- 
geschaltet“:LinientreueVereinsführerersetztendiebisherigen
Vorsitzenden,Vereinsmitgliederwurdenausrassistischen 
undpolitischenGründenausgegrenztundausgeschlossen
undmilitärischerDrill,sogenannter„Wehrsport“,eingeführt.

ZudensportpolitischenMaßnahmenderNationalsozialisten
gehörtendasVerbotunddieVerfolgungdertraditionsreichen
Arbeitersportbewegung.SportlerinnenundSportler,diesich
den„neuenVerhältnissen“nichtanpasstenoderals„rassisch
minderwertig“galten,wurdeninGefängnissenundKonzen-
trationslagerninhaftiertundermordet.

DokumentiertwerdenindieserAusstellung–voralleman
BeispielenausdemHamburgerFußballsport–dienational-
sozialistischeSportpolitikderNSDAP,Maßregelungenvon
SportlerinnenundSportlern,VerboteundVerfolgungen.
ErgänzendwirdaucheinBlickaufdieNeuorganisationdes
SportsnachKriegsendesowieaufdie–späte–Aufarbeitung
seinerGeschichteimNationalsozialismusgeworfen.


